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Neichsmrnister Dr . Simons
in Stuttgart.

Neve des Reichsministers.
' (Schluß .)

Ick möchte mich noch mit einigen Worten gegen dasjenige
vendeu , was im italienischen Senat der Minister des Aeußern,
Nraf Ssor ' a , gesagt hat . Er hat versucht , nachzuweisen , daß
die Beschlüsse der Pariser Konferenz als gerecht und billig
mzusehen sind und im Interesse Italiens liegen . Ich finde
»icht , daß ihm dieser Nachweis gelungen ist . Ich kann nicht
verhehlen , daß es mich befremdet hat , die Unterschrift des Grafen
Sforza unter den Pariser Beschlüssen zu sehen . Nicht des¬
wegen , weil ich geglaubt hätte , daß Graf Sforza aus Rückc-
fichten auf Deutschland seine Unterschrift hätte verweigern sollen,
sondern weil ich glaube , daß diese Beschlüsse außerordentlich
rngiinstia für die Italiener sind . Wenn aber Graf Sforza
sagt, das; die deutsche Regierung es aus wohlerwogenen Grün¬
ten unterlassen habe , ihre finanzielle Lage den Verbündeten zu
» öffnen , so ist das eine Behauptung , die der Wirklichkeit
ficht entspricht . Ich habe schon im Reichstag darauf hinge-
viesen , daß noch niemals eine Regierung ihre Karten den ehs-
naligcn Feinden und jetzigen Vertragsgegnern so offen auf-
ledeckt hat , wie wir in Brüssel . Wenn man aus unseren
Mitteilungen nicht die vollen Konsequenzen gezogen hat , so
Ährt das nicht daher , daß sie falsch und ungenügend gewesen
vären , sondern daher , daß man sie nicht lang und sorgfältig
genug geprüft , daß man die Brüsseler Beratungen vorzeitig
»bgebrochen hat.

Gegenüber allen diesen Reden der Staatsmänner habe ich
ias eine zu sagen : Ich finde keine hinreichende Begründung
Ar die Höhe der Forderungen , die man uns stellt. Es werk¬
ten phantastische Ziffern über unsere Leistungsfähigkeit gegeben,
ks wird behauptet , wir würden bald in der Lage sein , eine Aus-
Ähr von 35 Milliarden Goldmark zu bekommen . Wer unsere
Wirtschaft kennt , weiß , daß das vollständig aus der Lust
segrisfen ist.

Ick habe auch noch keine Klarheit über das gewinnen krön¬
ten , was unsere Gegner sich eigentlich bei der lOprozentigen
llusfuhrabeabe denken . Da ist zunächst der italienisch« Staats¬
mann Giannini hervorgetreten , der auf der Pariser Konferenz
sen Gedanken der ILprozentigen Ausfuhrabgabe zuerst gehabt zu
saben sich rühmt . Er sagt , daß man diese 12prozentige Ab¬
labe nicht an der Grenze erheben wolle , wenn die deutsche
Ware in das Ausland übergeht , sondern erst dann , wenn die
Ware in die Hand des Käufers kommt . Diese 12 Prozent
» erden dann nicht an den deutschen Verkäufer gezahlt , sondern
tn die Wiederherstellungskommifsion . Dadurch werden die Ver¬
kündeten in den Besitz großer Mengen von Devisen verschie-
iener Währung kommen , die sie gut brauchen könnten.

Demgegenüber sagte in den letzten Tagen Herr Locheur , der
ms der Pariser Konferenz eine Rolle gespielt hat , es handle
ich überhaupt nicht um eine Ausfuhrabgabe , sondern man würde
mr die Gesamtwerte der Ausfuhr Deutschlands in einem Jahr
eststellen und dann 12 Prozent dieses Gesamtwerts auf die
este Iahresteilzahlung aufschmgen , sodaß die deutsche Rcgie-
ung aus den Taschen der Steuerzahler diese 12 Prozent zu
>
.en . jährlichen 6 Milliarden hinzufügen müßte . Das ist na-
ürlich eine ganz andere Sache , dann handelt es sich nicht um
line Ausfuhrabgabe , sondern um eine erhöhte Gesamtjahres-
Mlung , wobei freilich die Frage auftaucht , woher die deutsche
Regierung ihrerseits das Geld nehmen soll , wenn nicht wieder
>on den Ausfuhrindustrie » .

Eine dritte Auffassung wird von englischer Seite vertreten:
öhr Deutschen seid bedroht von einer schweren Gefahr : ihr
Ährt Waren aus , die für den Weltmarkt zu billig sind . Jedes
cand , das mit euch krukurriert , wird gezwungen sein , sich
zegen eure Konkurrenz durch entsprechende Zölle zu wehren.
Viel besser ist cs , als diese Einfuhrzölle abzuwarten , jetzt
Ausfuhrzölle zu erheben , die in eure Taschen insofern fließen,
tls eure Sntschädigungsschuld dadurch herabgemindert wird.

Ja , wenn die 12 Prozent auf der Ausfuhr lasten sollen , dann
ist es richtig , was zuerst die allgemeine Meinung war und was
ringsum schon jetzt die Abnehmer der deutschen Exporteure
glauben . Dann handelt es sich um einen Ausfuhrzoll . Wir
' ören von Belgien , von der Schweiz , von Holland , von Schwe¬
den, daß jetzt zchon die ausländischen Kä fter die Aufträge rück-
»cmg :g machen , weil sie fürchten , daß bei der Auferlegung der
! 2prozcntigen Ausfuhrabgabe ihre Kalkulation über den
yau,en geworfen wird . Solange wir billig ausführen , solange
mrd nicht der deutsche Exporteur , sondern der ausländisch «,
Kau,er die 12 Prozent bezahlen , und solange wird das neutrale
und das ehemals feindliche Ausland unsere Kriegsschuld an
die Wiedcrhcrstellnngskommission mitabtragen müssen . Aber in
den 42 Jahren wird die gegenwärtige Konjunktur nicht bleiben,
werden wir nicht immer unter den Weltmarktpreisen produ-
zieren können . Auch in Deutschland wird sich die Summe der
Produktionskosten den Weltmarktproduktionskosten allmählich an-
kahern , und wen » man dazu an die Möglichkeit denkt , daß
such die Mark -Valuta wieder steigt , so ist klar , daß dann
die 12prozentige Ausfuhrabgabe die deutsche Ausfuhr entweder
»»möglich machen oder nur unter der Bedingung gestatten wird,
daß der deutsche Arbeiter 12 Prozent weniger Lohn bekommt,
els der ausländische , daß er in seiner ganzen Lebenshaltung
unken muß . Man kann ihm nicht zumuten , unter solchen Be¬
dingungen wegen der Entschädigungsverpslichtungen 42 Jahre
lang Frondienste zu leisten.

3ck will gar nicht erst auf die verheerenden Folgen hin-,
weisen, die sich aus der Abgabe für den Schmuggel tn das
Ausland ergeben würden . Man weiß , wie durch den Schmuggel
schon die heutige deutsche Auslandshandelsüberwachung erschwert
wird , und man kann sich Lenken , welch ungeheures Heer von

Vrenzwächtern nötig wäre, ' um die 12 Prozent einznsammein , unv
wie durch die Kosten einer solchen Ueberwachung die Abgabe
in ihrem Erträgnis außerordentlich geschmälert werden würde.

Damit bin ich zu dem Hauptpunkt gekommen , daß durch di«
Pariser Beschlüsse die deutsche Wirtschaft zu einer Fromvirtschast
fiir fremde Rechnung , ja sogar unter fremder Leitung , herab¬
gedruckt wird . Jetzt schon hören wir , daß die Lust der deutschen
Arbeiterschaft , unter den jetzigen Bedingungen weiter zu arbei¬
ten , angesichts dieser Zukunstsaussichten ins Wanken gebracht
wird . Nichts wäre gefährlicher , als wenn ein Mangel an Ar¬
beitslust weiter um sich greifen sollte.

Als Ergebnis der bisherigen Debatte diesseits und jenseits
der deutschen Grenzen stelle ich fest : Die Entschädigungsbestinr-
Mrmgen dvr Pariser Konferenz haben das Problem des Wie¬
deraufbaus der europäischen Wi tschast nicht gelöst . (Sehr rich¬
tig . ) Sie müssen deshalb ersetzt werden durch bessere Be¬
stimmungen.

Die Bestimmungen des Friedensvertrags haben dieses Pro¬
blem auch nicht gelöst . Die Gegner haben anerkannt , daß sie
durch andere Bestimmungen ersetzt werden müssen . Die Aen-
derung des Friedensvertrags und die Aenderung der Pariser
Vorschläge kann nur durch Vereinbarung erzielt werden , nicht
dnrch Diktat , denn es handelt sich in dem Frieden von Ver¬
sailles der Form nach um einen Vertrag , und einen Vertrag
kann man nur dadurch ändern , daß die Parteien des Ver¬
trags über die Aenderung einig werden . Deutschland ist zu
einer solchen Aenderung bereit , die die Interessen der Gegt-
per in weirestem Maß berücksichtigt.

Es ist nicht richtig , daß wir bisher schlechten Willen dazu
bewiesen haben . Wir haben etwa 20 Milliarden seit dem
Waffenstillstand geleistet ! Ist das nichts ? Ist es ferner nichts,
daß wir olles übergeben haben , was uns der Waffenstillstand,
der FWdensvertrag für das erste Jahr auferlegt hat ? Daß wir
solche Mengen deutscher Waren ohne Gegenwert ans Ausland
gesandt haben ? Auch jetzt sind wir bereit , in unseren Ge¬
genvorschlägen bis an die Grenze der deutschen Leistungsfähigkeit
zu gehen , um den Bedürfnissen Frankreichs gerecht zu werden.

Welches sind die Bedürfnisse ? Aus der Pariser Kammer¬
debatte geht hervor , wie zzespannt die allgemeine
Stimmung in Frankreich ist. Gespannt vor allen Dingen durch
die Erkenntnis der üblen Lage der französischen Finanzen . Man
hat eben in Frankreich viel zu sehr von der Hand in den Mund
gelebt , man hat sich viel zu sehr darauf verlassen , daß der
Deutsche zahlen wird . Fetzt steht man vor einem gewaltigen
Defizit . Außer diesem Defizit in den Finanzen lastet auf
Frankreich auch der Mißerfolg in der Lösung des Wiederauf¬
baus der zerstörten Provinzen . Milliarden über Milliarden hat
der französische Staatsschatz hergegeben für den Zweck des Wie¬
deraufbaus , und lange nicht genug ist geleistet worden . Das ist
auch in Frankreich das allgemeine Urteil . Der Wiederaufbau
ist neben der technischen jetzt für Frankreich eine Siedelungsfrage
ersten Rangs geworden . Uns erwächst aus dieser französischen
Stimmung dir große Gefahr , daß Frankreich schließlich meint,
fich nnr noch mit Gebietszuwachs schadlos halten zu könne » .

Lloyd George hat in seiner Rede gesagt , man könne von
Deutschland Leistungen auf die Dauer nur bekommen , aus dem
Aeberschuß der deutschen Ausfuhr über die deutsche Einfuhr,
denn man könne die deutschen Bergwerke , die deutschen Fabriken
nicht von Deutschland nach England überpflanzen , und wenn
man sie überpflanzen könnte , so würde man sie in England
gar nicht brauchen können . Die Franzosen haben erklärt , sie
seien in dieser Richtung in einer anderen Lage , sie .könnten
deutsche Bergwerke , deutsche Fabriken nach Frankreich über¬
pflanzen . Man ahnt und weiß , wie das gemeint ist . Und das
ist die große Gefahr , daß , wenn wir es nicht «erstehen , die
dringenden Bedürfnisse Frankreichs durch unsere Gegenvorschläge
zu berücksichtigen , dann die Lockung zu stark und die Partei
zu mächtig wird in Frankreich , die geneigt ist , der Lockung
uachzugeben.

In England sind die Bedürfnisse wieder anders . Ich will
mich nicht darüber verbreiten , welches das englische Kriegsziel
war , als England in den Krieg eintrat . Als cs aber in den
Krieg eingetreten war , da hat die Regierung , da haben die
höchsten Gerichte selbst gesagt , daß England den deutschen Han¬
del . das deutsche Gewerbe zu Boden schlagen wolle . Es ist
ihm das in sehr weitem Ausmaß , qber doch nicht ganz gelungen:
Und nun sieht sich England in der eigentümlichen Lage , daß
so bald nach dem Gewinn des großen Kriegs seine Industrie
» on einer schweren Konkurrenz der deutschen Industrie bedroht
wird und daß die englischen Arbeiter feiern müssen , weil ihre
Industrien nicht mehr die genügenden Aufträge bekommen . Man
darf die psychologische Wirkung einer solchen Lage in England
nicht unterschätzen . Man könnte dadurch zu Maßregeln ge¬
langen , die für die Freiheit der deutschen Wirtschaft das
Ende bedeuten würden . Die Gefahr liegt nahe , daß , wenn
wir nicht nach der Richtung hin das englische Interesse und
die englischen Bedürfnisse berücksichtigen , aus Deutschland eine
Art von Protektorat gemacht wird , dessen Finanzen , dessen
Wirtschaft kontrolliert werden , wie England schon andere Völker
kontrolliert hat . In anderen Ländern unserer Gegner sind die
Bedürfnisse weniger charakteristisch . Ich will nicht verkennen,
daß auch dort solche Bedürfnisse sind ; ich will aber nicht aus
sie eingehen.

Die Gegenvorschläge müssen auf alles das abgestellt sein.
Wir dürfen nicht nur an uns selber denken , wir müssen auch
an die anderen denken.

Ich kann Ihnen noch nicht Mitteilen , wie sich unsere Gegen¬
vorschläge gestalten werden , denn die Prüfung durch unsere
Sachverständigen ist noch in vollem Gang . Jedenfalls aber
Werden wir die Fehler der Vorschläge der Pariser Konferenz
zu vermeiden haben , vor allem den , die ganze Frage nur
als eine finanzielle aufzufassen , nur zu sehen , wie wir mög¬
lichst hohe Summen aus der deutschen Wirtschaft hcrauspressen
können . Nur durch die Steigerung der deutschen Erzeugung
ckvnnen finanzielle Leistungen erzielt werden . Und da muß

abgewogen werden die Wirkung einer Steigerung der deu :-
j scheu Erzeugung auf die Produktionsverhältnisse der anderen
! Länder . Mit Recht hat man gesagt , es wäre ein Widersinn,
j Deutschlands Ausfuhr so maßlos zu steigern , daß darüber die
: Industrie der anderen Länder in die Brüche ginge . Es wird m-
' folgedessen nichts anderes übrig bleiben , als daß man unter den
! sachverständigen Industriellen , unter den sachverständigen Arbeit-
j nehmsrn und Arbeitgebern der beteiligten Länder sich vsrstän-
s digt über eine Art von Kontingentierung und Kartellierung
j der Industrien , die eine starke Betätigung Deutschlands ohne

aNzuflarke Schädigung der anderen Länder möglich macht . Und
! endlich muß man den Produktionsausgleich nicht suchen mit einem
! so äußerlichen Mittel , wie die I2prozentige Abgabe.
! Was das Wiederaufbauproblem anlangt , so hat die Regierung
. sowohl Belgiens wie Frankreichs cs bisher immer abgelehnt,
! von Deutschland mittelbar Hilfe anzunehmen . Wir haben uns
j schon im September 1919 erboten , alles zu tun , was in unseren
s Kräften stand , den Wiederaufbau in Nordfrankreich und Bel-
, gien selbst vorzunehmen . Das ist abgelehnt worden . Wir haben
: dann in Spa einen technischen Vorschlag für den Wiederaufbau
! wiederholt . Auch der ist abgelehnt worden . Wir werden uns
? nicht abhalten lassen , nochmals mit diesem Gedanken an unsere
! Gegner heranzutreten . Und das eine mögen sich unsere Geg-
i ner gesagt sein lassen : Es geht nicht an , es widerspricht Recht
- und Billigkeit daß sie uns ungeheuerliche Summen für diesen
! Wiederaufbau anrechnen und uns auf ungezählte Jahre Zinsen

dafür zahlen lassen wollen , wenn sie selbst im Verzug sind
damit , unsere Wiedewiftbauarbeit anmnehmen . (Sehr richtig .)

Ick verkenne nicht , daß jeder Gegenvorschlag , den wir jetzt
machen können , große Gefahren in sich schließt . Ich war dar¬
über mit den Vertretern Frankreichs und Englands vor der
Brüsseler Konferenz einig . Jeder von uns , der einen zahlen¬
mäßigen Vorschlag macht , bringt den anderen in die größte Auf¬
regung . Deswegen haben wir vorqeschlagen , uns zunächst zu
nähern durch Studium der Voraussetzungen der deutschen Lei¬
stungen und der gegnerischen Bedürfnisse.

Die Pariser Konferenz hat das Programm zerschlagen , die
Ziffer ist genannt , die Katastrophe ist eingetreten , die deutsch«

: öffentliche Meinung wird diese Ziffer nicht mehr vergessen.
- Deswegen halte ich es für ganz ausgeschlossen , daß wir etwa

zurückkchren sollten auf den Seydoux 'schen Borsch 'ag , der , um
die Endziffer zu vermeiden , eine vorläufige Vereinbarung über
die nächsten Jahresleistungen vornehmen will . Wenn wir jetzt
wieder mit vorläufigen Lösungen kommen wollten — das deut¬

sche Bolk würde hinter der vorläufigen Lösung immer wieder
wie ein Gespenst die ungeheure Ziffer von 226 Milliarden auf¬
steigen sehen (sehr richtig ) und würde diese vorläufige Lösung
nicht annehmen können . ( Bravo .) Wir müssen also unserer-

! sei^ mit einer Ziffer kommen , und über unsere Ziffer wird nun
j wieder die öffentliche Meinung der anderen Länder in flößte
? Aufreguna geraten . Ich kann das nicht verhindern . Es ist die

Schuld öerer , die ohne genügende Vorprüfung ihrerseits die
Zahl genannt haben . (Sehr richtig .)

! Das eigentlich Wichtige der Konferenz von Paris finde ick
< darin , daß die Veränderungsbedürftiokeit des Versailler Friedens
! anerkannt worden ist. (Bravo .) Die Wiederherstellungsbestim-
? mungen sind vielfach höchst bürokratisch ausgefallen , und sic
j gilt es durch eine den lebendigen Bedürfnissen aller beteiligte«

Völker angepaßte Umformung zu ersetzen.
! Dafür ist aber leider bisher die Basis nicht breit genug
! gewählt worden . Man hat die Bestimmungen für den Wiederaus-
- bau der Wirtschaft ganz Europas , der von der Zahlung der
I Kriegsschäden durch Deutschland abhängt , nur bestimmt im Kreis
' der Entente . Man bat nickst Amerika hiinugeznnen . Und dock
j SM Amerika als Haupiglml - cger a - ch der EnteiitelSnder Mio als
: Hauptlieferant der Rohstoffe für alle beteiligten Länder einen
i Anspruch darauf , gehört zu werden . Wenn trotzdem die Ein¬

ladung auf einen Termin erfolgt ist , der unmittelbar vor dem
: Uebergang der Herrschaft von den Händen der Wilsonregierung
' in die Hände der künftigen Regierung des Präsidenten Hm-
l ding gelegt worden ist , so kann ich mir das nur daraus er»
? klären , daß die Entente unter dem Druck eines Datums gehan-
! delt hat , des Datums vom 1 . Mai 1921 , bis zu Lein die

Wiederhcrstellunqskommission ihre große Schadensrechnung auf-
> machen muß . Diese Kommission ist noch sehr im Rückstand.
! Ohne Amerika wird man die praktische Durchführung alles dessen,
j was man in London beschließt , nicht erreichen können.

Ein zweiter Grund , weshalb die Basis nicht breit genug vor¬
genommen worden ist , ist die Unsicherheit über das künftig«
Schicksal Osteuropas . Die ganze Mühe der Verbündeten hat
sich darauf gewendet , Deutschlands Ausfuhrindustrie so auszu-
nützen , daß der Ueberschuß der deutschen Ausfuhr über die deut>
Einfuhr in steigendem Maß ungeheure Zahlen von Milliarden
Mark an Gold in die Taschen der Wiederherstellungskommission
stießen lasse . Wie kann Deutschlands Ausfuhr sich ohne schwer¬
ste Schädigung der . Exportindustrie der Ententeländer so ent¬
wickeln , — wenn sie sich überhaupt so entwickeln könnte — wen»
ihr nicht der Weg geebnet wird zu dem gegebenen Abnehmer des

s deutschen Exports , zu dem Osten des europäischen Kontinents,
> zu dem Osten überhaupt . Damit stimmt es schlecht überein , wenn

man im Friedensvertrag von Versailles Deutschland ausschließt
von jeder Mitwirkung bei der Regelung der Ostftagen . Ohne
die Erbreiterung der Basis nach Westen und nach Osten hin,
ohne die Zuziehung Amerikas und ohne eine Verständigung über
die Regelung der Ostftagen halte ich die endgültige Erledigung
der Wiederherstellungsfrage nicht für möglich . (Bravo .)

Wie west es uns möglich sein wird , in London über diese
Fragen wirklich mit unseren Gegnern zu verhandeln , mit dem
guten Willen aller Teile , zu einem praktischen Ergebnis zu
kommen , das steht dahin . Die Gegner sind entschlossen, von
uns das Menschenmöglich « herauszupresfen , und sie sind ent¬
schlossen, die Einigung , zu der sie in Paris gekommen sind , fo
viel als möglich beizubehalten . Jede Abweichung bedeutet für
sie eine Gefahr . So ist der Gang , den wir vor uns haben,
«in schwerer Gana . Ick bin bei dieser meiner Acftaabe der



Unterstiitzuna der deuten BevöMerung in weitestem Mast be¬
dürftig . Meine lieben süddeutschen Brüder und Schmälern!
tzclien Sie mir , bleiben Sie fest , lassen Sie sich nicht irre marsten.
Und wenn wir in London stehen , möge uns aus dem deutschen
Volk eine einmütige Stimme entgegenschallen: Bleibt bei dem,
was ihr für richtig erkannt habt, traut auf euer Recht, traut
imf die Tatsachen und nehmt lieber ein ungerechtes Diktat hin,
als daß ihr Ber"stikl>tnngen unterschreibt, von denen Ihr nicht
fest überzeugt seid , daß das deutfche Volk sie wird halten
können ! (Stürmischer , anhaltender Beifall und Händeklatschen.)

H-

Llohd George wird morgen im Unterhaus eine
Erklärung über die Entschädignngsfrage
und über die britische Politik abgeben. Die englischen
Blätter enthalten sich meist einer Stellungnahme zu der
Rede des Reichsministers Simons. „Pell Mall Ga¬
zette " und „ Globe" schreiben , Simons habe eine schwie¬
rige Aufgabe, die öffentliche Meinung in Deutschland
zu behandeln. Die Verbündeten können die Teutfchen
nur durch Festigkeit zur Vernunft bringen.

Neues vom Tage.
Auflösung der Demobilmachnngsausschüfse . ^
Berlin , 15. Febr . Die „Industrie - und HcmdelA-

zeitung" meldet : Dem Reichsrat ist der Entwurf einer
Verordnung über die Beendigung der wirtschaftlichen
Demobilmachung zugegangen . Darnach sollen die in
den Kommnnalverbänden errichteten Demobilmachungs-
ansschlisse bis 31 . März des Jahres aufgelöst werden.
Bis zum selben Tage sollen alle bis dahin noch nicht
aufgehobenen Demobilmachungsverordnungen außer Kraft
treten.

/»eine Gemcindebeihilse?
Berlin , 15. Febr . Die „ Deutsche Zeitung " meldet:

Der Reichsrat hat bekanntlich 100 Millionen Mark als
Zuschüsse an die Länder zur Gewährung von Beihilfen an
Gemeinden bewilligt, wenn sich die Gemeinden veran¬
laßt sehen , nach dem Muster des Reishes für ihre Be¬
amten die Teuerungszulagen zu erhöhen. Tie Zu¬
schüsse sind für leistungsschwache Gemeinden gedacht . Tis
Reichsregierung hat nunmehr diesen Beschluß des Reichs¬
rats abgelchnt und wendet sich um Entscheidung an
den Reichstag , der seinerzeit in dieser Angelegenheit!
einen ablehnenden Standpunkt eingenommen hatte.

Kommunistische Pläne.
Berlin , 15 . Febr . Tie „Deutsche Tageszeitung"

veröffentlicht einen Geheimplan der Radikalen zur
Aktionsbereitschaft für den 1 . März in Groß -Berlin,
sowie das Faksimile von Stadtplänen und allgemeinen
Anweisungen für die Ueberrumpelnng der Stadt Berlin
und anderer Großstädte.

München, 15 . Febr . Ter Staatskommissar für Nie-
detbayern ließ den kommunistischen Kreisverbandsführer
Stimme ! in Pattling verhaften . Man fand bei ihm
Waffen. Munition und belastende Schriften.

Di - deutsche» « chiffe.
London , 15 . Febr. Nach der „Times " ist eine Liste

von 89 vormals deutschen Schiffen veröffentlicht worden,
die von dem Verwalter Lord Jnchcape zum Kauf
angeboten werden. Darunter befinden ich 14 als Prise
eingebrachte Dampfer mir einer Wasserverdrängung von
je 5000 bis 6900 Tonnen . Tie zum Kauf angebotenen
Schiffe können von den Alliierten , Neutralen oder von
britischen Untertanen erworben werden . Unter 74 Damp¬
fern , die nur für briti '

che Untertanen zum Kauf angeboten.
werden, befinden ich bekannte deutsche Reift ampfer , dar¬
unter die „Bremen " und drei neue Dampfer , nämlich
„Tirpitz"

, „Wad i" und „München"
. Tie „München" ,

ein Schiff von 18 000 Tonnen , nähert sich in Deutschland
ihrer Vollendung.

Schweizerische Wirts * astspolitik.
Bern , 15 . Febr . Der Bundesrat schlägt den eidgenös¬

sischen Räten vor, im Interesse der Volks virtschaft dis
Kohlen pr eise ab 1 . Ap - il durchschnittlich um 100
Franken die Tonne zu ermäßigen . W itere Verminde¬
rungen seien allmählich dnrchzuführen. Zur Ermöglichung
einer großen Preisermäßigung sollen der Keh 'engenossen-
fchaft von der Eidgenossenschaft Zuschüsse im Betrag
von ungefähr 25 Millionen Franken gewährt werden.
Der Bundeseat beauftragte ferner das Volkswirtschafts¬
departement und das Ernährungsamt , durch Kommissio¬
nen die gegenwärtigen Einfuhr - und Kleinpreise der
wichtigsten Waren festzustellen.

Der Kampf in Irland.
London , 15 . Febr . Aus Dublin wird gemeldet : Vor

einigen Tagen war der Beobachter eines Flugzeugs von
Sinn -Fcinern entführt worden . Gestern gaben die Be¬
hörden acht Geschäftsleuten der in Frage kommenden
Gegend bekannt , daß ihre Häuser zerstört werden wurden,
wenn der Beobachter nicht binnen 48 Stunden entlassen
würde . Ter Beobachter wurde daraufhin heute in Frei¬
heit gesetzt.

„Star " meldet, die britischen Lokomotivführer und
Heizer wollen am Donnerstag um Mitternacht in den
Streik eintreten , wenn bis dahin keine befriedigende Er¬
klärung der Regierung über dje Erschießung der Ver-
lbandsmitglieder in Mallow ( Irland ) vorl ' ^ e.

Nach dem „Daily Chronicle" soll der Hoyepunkt der
englischen Wirtschaftskrise überschritten sein ; die Lage
bessere sich langsam und verschiedene Werke haben den
-Betrieb wieder ausgenommen.

Vordringen Ungerns.
Paris , 15 . Febr. Nach einer Havasn. . - ->. , >! g aus

Peking haben die russischen Gegenrevolutionäre unter
dem Befehl des Barons Ungern die mongolische
Stadt Nrga (an der chinesischen Grenze ) eingenommen..

Anschläge in England.
London , 15 . Febr . In einigen Industriestädten Eng¬

lands . besonders in Lancashi -' e , sind in den letzten Tagen
Fabriken , Oellager usw . durch Brandstiftung vernichtet
worden . Die „Evening News " melden, daß wegen
der planmäßigen Anschläge besondere Vorn lftsmaßregeln
getroffen werden , um bei der morgen stattsindenden Er¬
öffnung des Parlaments durch den König alle Zwischen¬
fälle zu verhindern.

Streik in Athen.
Athen , 15 . Febr. Tie Elekt iker und Arbeiter der

elektrischen Bahn Athen—Piräeus traten in den Aus¬
stand . Ter Streik wurde aber nach kurzer Tauer be¬
endet, nachdem König Konstantin zugunsten der Arbeiter
eingegriffen hatte.

Riistttngsfragen in Amerika.
Washington , 15 . Febr. Nach erregter Debatte wurde

im Abgeordnetenhaus der Antrag Brooks, daß von
den für den Flottenbau im Jahr 1921 bewilligten 90
Millionen Dollar nichts ausgcgeben werden soll , bevor
der Präsident eine internationale Abrüstungskonferenz
einberufen habe , mit 124 gegen 30 Stimmen verworfen.

Sturmwolken.
Washington , 15 . Febr. Tie W . igerung der ja¬

panischen Kammer , die Rüstung zu vermindern , hat in
Washington tiefen Eindruck gemacht . Man führt den
Beschluß der japanischen Kammer auf die Erklärung des
amerikanischen Marineausschusses zurück, daß die Ver¬
einigten Staaten keine geringere Flotte haben dürften,
als irgend eine andere Macht . Senator Bor ah sagt«
am Freitag im Senat : „ Ich bin volllommm sicher,
daß der Nichtabschluß eines Abkommens zwischen den
Großmächten in der Marinefrage zu einem Krieg führen
muß . Tos ist so sicher, wie die Nacht dem Tag folgt .

"

Aus Stadt und Land.

Stockholm, 15 . Febr. Der König hat dem früheren
Ministerpräsidenten Branting (Soz . ) den Auft ag ge¬
geben , das neue Kabinett zu bilden.

Auch mrpfl chtet sich der Verband, alle befahrenen Straßen-
Strecken vor Aufnahme des Betriebs in Stand zu setzen
und darrsind in gutem Zustand zu erkalten. Als Straßen¬
baumaterial soll nur Hartschotter zur Verwendung
kommen . Die L nienausschüsse und der g - schäftsführende
Ausschuß haben je für ihren Bereich das Recht, Einsicht in
die Abrechnungen des Kraftverkehrs und deren Grundlagen
zu nebme" .

Im Fahrplanertwms , der wohl noch einige Aenderungo»
erfahren wird , sind folgende Fahrten vorgesehen und zwar
auf der Lir ie:
a) Alte»steig - Psa 'zgrafeuweilrr- Dor«stette».Frr»dr«stadt

6 . l5
7 .38

7 .00
7 .45
8 .30
9 .00

1 30 9 30 ^ A teustetg 4- 9 . 18
3 .00 10 00 > Pfalzgrafenweiler 8 .45
3 .( 0 — > Freudenstadt D 7 .45

d ) Altevsteig-LimmerSseld -Eaztal- Wildbad
445
5 .( 0
6 00
6 30

9 30
10 . 15

Altensteig
Simmersseld
Enzol
W ldbad

6 45 11 . 30
6.00 10 .45

— 1000
— 9 . 30

9 . 30
9 .00
8 .00

9 .30
8 .45
8 .00
7 .30

HUtnrttlg, 16. Tebrrenr isst.

o) Vlte« prig' Neuweilrr -Tei» ach -Calw
Dorm . Nachm. Vorm. Nachm.
4 .45 5 00 Altensteig 4 9 .00 9 . 18
6 .45 7 00 4 Calw R 7 00 7 . 15

Von der Ausarbftt 'mg V -'NSonntagsfahrplänen,
die eb - Walls eingeführt weiden sollen, wurde zunächst Ab¬
stand penomnnn . Die KrafigsieUschast betont bei Vorlegung
des d - fi -tt wen Proj kles , d < ß sie nicht o me gewisse Bedenken
diese für . inen derart weiigetpannten Liuienplan Mil einem
Anlag! krpital von mehr al» einer Million Mark und eine n
Umsatz von */ > Mrll . Mark mäßigen Summen ihrem An e-
bot zu G unde gelegt habe. Sie habe sich hierbei von der
Ueberzeugung le 'ten lassen , dadurch für die beteiligten Be¬
zirke einem oneika- nt tnrnglchen Verkehrsbedü fnis abzu¬
helfen » nd so den Aufgabin einer stoailichm gemeinnütz gen
Vefteh ' sgeseltschoft am Kesten zu dienen Die Krastgesellschaft
hofft, daß nun auch d e beteiligten Bezirke der Sache dis
nötige Fö der »ng angedrilen lass n, msbesondsre durch
Straßenrustaudsetzang. — In einer nächster Woche in Horv
stattfi denk» « Sitzung de » Aktionsausschusses soll
über das Gejamiprojckl von diesem definitiv Beschluß gefaßt
werden.

j Das Aulollnienprsjekt.
§ Die Vertragsentwürfe und Linienpläne für das geplante
i Autrprojekt, das Altensteig zum Mittelpunkt hat, liegt
! nach den in Horb gefaßten Beschlüssen seitens der Württ.
^

K>ostverkehrsgesellschoftnun vor . Aus den V . rtragsentwüiftn
! und den Beilagen sei, um in allgemeinen U - rissen unseren
! Lesern ein Bild des großzügigen Proj ktes -u geben, folgendes
! entnommen : Die Württ . Kraftverkehrsgesellschaft(kurz Krafi-
i verkehr genannt ) wird bea> ftragt , auf den Strecken:
! u) « ltensteig -Pfaszzrafrnweiler.Do - vstktten Freudenstadt
i b ) Alterrstetg- Simmerssetd-Eaztal-Wttdbad
i c) Altenpeig-Tetnoch Calw
j 6) Freudeustadt - Glattei-Doruha» Sulz
! alsbald Kraftlinien einzuführen. Zur Durchführung dieses
s Betriebszweck' s genährt der Verband ( beteilluie Amtskor-
j psrationen und Gemeinden) für einen 6 monatl . bez. 8 mon .il.
i Probebetrieb folgende Zuschußbeträge (Ga - antiedelräge,

die bei Abmangel in Angriff g - nommen werden) :
'

für Linie s 50 000 Mk.
! b 60000 ,
! , „ c 50 0(10 .
j , . ck 45 000 „ u . 33 000 Mk.
^ Der Vertrag wird auf 6 Monate unkündbar ob esch offen'

und kann wonatlich , jedoch frühesten; mit Ablauf des 8.
: Betriebsmonots, gekündigt werden. Für dieLinie Alten-
- steig - Freudenstadt wird 3jährige Betriebs-
i dauer unter folgenden Bedingnnoen vereinbart : Es wird
j über die Dauer d»r vertrag!. Halbjah,es-Lme,führung rür
j die genannte Lutte ein Abmongelzuschuß von 40 000 Mk.
! gewährt, wobei Voraussetzung ist, daß d e Postfukroergü 'ung
s erlangt wird . Bei Wegfrll der letzt reu erhöbt stü die
! Garantiesumme um 10 000 Mk. Für den F rll des Em-
, gchens der beschlossenen Linien verpflichtet sich der Kraft-
! verkehr die Linie A l t enste ig - Fr e u d e n ft a d t bis zur
! Tauer von 3 Jahren zw cks Aufrechierhaltung d -r P , n-
^ Verbindung Dornstetten - Altenfteia unter Gewährung
^ riachvenannter Abmang - lzuschüfse in Betrieb zu halten:
! für das 3 . Betriebshalbjahr 30 000 Mk.
j , , 3. , 85 000 .
! » . 4. . 30000 .
! . , 5 . . 15000 ,
! . . 6 . . 15000 .

Es wird ein gemeinsamer geschäftsführe der LinienauS»
; schuß aus Vertretern der beteiligten Bezirksräte und linien»
j an tätigen Gemeinden berufen , der alle dir Betriebseinheit
s b rührenden Fragen verantwortlich behandelt Daneben be-
, schließt der gemeinsame gesckäftsführendeAusschuß,

der sich aus je 3 Vertretern jedes LinienausichufftS »ttammen-
! setzt , über alle vie organischeBetriebseinheit und Entwicklung
i maß ebenden Angelegenheiten der Fahrplangestackung, Tar fe,
i Abrechnungsverfahren, Kafsenwesen und Etraßenbeschoffmhet.
! Dabei hat der Kraftvellrhr ein Vetorecht gegen Beschlüsse
: des gefchäftsführenden Ausschusses und der L ittenausschüffs,
! die das finanzielle Ergebnis der Linien zu beetnttächtigen ge-
! eignet sind . Der Kraftverkehr stellt sämtliches für Durch-
! sührung der Betriebszweckeerforderliche Personal undGe-
' rät . Der für die Unterbringung von Fahrzeugen, Gerät
j und Betriebsmittelnbenötigte Raum ist von den
z Verbanvsgemeinden kostenlos zur Verfügung zu stellen. Da«
; runter verstehen sich verschließbare , wettergeschützte , heizbare
i Räume mit elektrischem Licht und Wafferauschluß. Die Ver-
s bandsgemeinden haben den Kraftverkehr bei Einrichtung und

Bedienung der G üt e rs a m m e l st e l l en zu unterstützen.

— Warnung vor Eheschließung mit kriegsge-
! fangcnen Russen . Nach einer V ' rfüspmg des Heeres-
. abwicklunascm^ Mädchen und Witwen , die mit

einem ab ' ntr irrenden ru '
sischen K ieasgefangenen

die Ehe schli . p ! . ! .vollen , vor der Eheschließung darauf
hinzuweiftn , daß nach Auslage deutscher Heimkehrer ei¬
nige russifthe Kri ' gsgefangene nach ihrer Ankunft in

, Rußland ihre in Deutschland angetrauten Ehefrauen im
( Stich gelassen und dem Elend preisgegcben haben. Der

preußiiche Minister des Innern hat die Behörden an-
i gewiesen , für enttprechmde Aufklärung der Mädchen und
! Witwen zu sorgen.

— Die Ei c - üaheefahrvreiserhöh 'tug . Wie bei
der Neuregelung der Gütertarife vom 1 . Dezember 1920
wird nach amtftcher Mitteilung auch der Personentaris

, demnächst eine organi che Neuordnung erfahren , selbst-' verständlich im Sinn einer gewaltigen Fahrpreiserhöhungj.
; Tie neuen Falftp '-eift sollen sich auf Einheitssätzen auf«' bauen, die betragen werken ftir vierte Wagenklasse 13
1 Psft , dritte Ib siz , zweite 32 ftz und erste 58 ftz Psg.
; ans den Kilometer . Das oeoeutet gegen die alten Tarif --
^ sähe eine Steigerung um 650 Prozent für die dritte und

vierte Klafte, um 622 Prozent für die zweite und
; tim 735 Prozent »>ir die erste Klasse.
! — Keine - - anlll . März . Mit Rück¬

sicht ans den Abbau der öffentlichen Bewirtschaftung Hotdas N ichSlandwiftfchaft, Ministerium ans die Durchfüh¬
rung der Viehzählung am 1 . März verzichtet.

— Vom Ho ' zu : <n kt. Maßgebende Fi men des Holz¬
handels und der Holzindustrie glauben, wie der „Franks.
Ztg .

" geschrieben wird , an einen weiteren Rückgang der
RohholzPreise und fordern weiteren Abbau . Wo noch
Preise für Nutzholz cmgeftg ! werden, die über dem Durch¬
schnittspreis liegen, handelt es sich um die Deckung des
Bedarfs von Betrieben , die meist ohne Grund befürch¬ten , die erforderli che M mge nicht zu bekommen . Die
Preise , die sür Halb- und Fertigfabftkate erzielt wer¬
den , rechtfertigen in keiner Weise die oft bezahlten Preise
für Rohhölzer und man rechnet allgemein mit erheblichem
Verlusten in der Holzbranche. Im Ausland ist die Lagedie gleiche

— Die Form der Getreidewirtschaft . Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Am Montag nachmit¬
tag fand beim Ernährnngsministerium unter dem Vor¬
sitz von Staatsrat Rau eine Besprechung über die künf¬
tige Form der Getreidewiftichaft statt , zu der Vertretet
der Erzeuger , der Verbraucher , der beteiligten Bewerbt
und des Handels , sowie Kommnnalvechandsvorstände uni!
Geschästsft 'ihrer z " a>" ogen waren . Die Vertreter der Ver¬
braucher stellten sich im allgemeinen auf den Standpunkt,
daß an der bisherigen Zwangswirtschaft festzuhalten sei
während Erzeuaer und Handel die völlige Freigab«
verlangten . Als llebergangsform wurde auch von fei¬
ten der Erzeuger die Form des llmlageverfahrens,aber unter der Boranssetznng völliger Freigabe des übe:
den Umlageiah erzeugten Getreides gutqeheißen . Auck
die Kommunalverbandsvorftände haften das Umlagevev
fahren für möglich und sehen darin eine Berbesse-

, ru n g gegenüber dem bisherigen System . Die Ausspracht
! dient dem Ernährnngsministerium zur Orientierung übei
' die Auffassung der b -ftelliaftn Kreise und als Grundlag«
j für ferne Stellungnahme gegenüber den von der Reichs-
s regierung zu erwartenden Vorschlägen.



Stuttgart , 15 . Febr . (Kundgebung gegen das Pariser
Diktat.) Im Sieglehaus fand aestern abend eine vom Deut¬
schen W 8 ch r u n g s - ü n d Arbeitsbund einberusene
allgemeine Volksversammlung statt . Arbeitsminister Tr.
Schall schilderte in packender Rede unseren Zustand
der Versklavung : Kein Heer, keine Waffen , unzurei - -
chende Wehr , überall Ueberwachungskommissionen und s
Und Spione , keine Flotte , keine Handelsschiffe mehr , keine !
Kolonien . Tie Ketten sollen nun aber noch enger ge- j
schmiedet werden ; die Unmöglichkeit, die Pariser Forde - s
rungen zu erfüllen , soll der Vorwand zu neuen Erpres- s
sungen liefern . Tiefem Pl n der Franzosen wosw , wir s
uns aber nicht wieder ausliefern . Nary dem Vorfriedens - !
Vertrag sollten alle Schäden ersetzt, aber ke ne Kriegs - ,
kosten bezahlt werden . Ter Friedensvertrag hat uns aber !
doch die Erstattung aller Renten in den feindlichen Län - !
dern zugemutet . Und die Pariser Beschlüsse gehen selbst i
Eber den Friedensvertrag noch weit hinaus . Das ist ein s
tzlatter Vertragsbruch. Ein Sinken der Lebens- j
Haltung, Verelendung wäre die Folge . Tie Ausfuhrabgab « >
wäre überhaupt nur denkbar, bei Herabdrückung der Löhne, ,
Damit würde die Arbeit zur Sklavenarbeit im Dienst des ;
Verbands . Tas würde kommen, ob wir unterschreiben s
oder nicht. Tie Reichsregierung wird aber nichts unter - !
schreiben , was . . icht erfüllt werden kann . Sie muh aber j
den einigen Willen des Volks hinter sich haben. — In s
ähnlichem Sinn sprachen sich weiterhin verschiedene Ver - <
treter der gewerblichen Vereinigungen und Verbände >
der Industrie , des Handels usw. aus . Mit stürmischem s
Beifall wurde sodann der Vorschlag einer Entschließung s
ausgenommen , die von der Reichsregierung und den Ver - s
tretern des Volks verlangt , daß sie unter allen Umständen s
den Pariser Forderungen gegenüber an dem ausgespro- ^
chenen „Unannehmbar " festhalten. j

Stuttgart , 15 . Febr . (Vom Landtag . ) Ter ?
Finanzausschuß bewilligte für den Aufenthalt er- (
holungsbedürstiger Kinder auf dem Heuberg in diesem
Jahr wieder 400 000 Mark . Insgesamt sollen 2400 !
Kinder aus dem Henberg untergcbracht werden und zwar !
bereits schon Ende April . Ter Ausschuß genehmigte ,
ferner den Vertrag des Staats mit der Stadtverwaltung !
Stuttgart , wonach die Stadt sich auf drei Jahre verpflicht s
tet , ein Drittel des Fehlbetrags des Landesth ea - s
ters (1420920 Mark ) im Höchstfall aber 1,7 Millio - s
neu Mark zu übernehmen . Nach der Mitt . ilung des Kult - s
Ministers ist aber mit der Ausdehnung der Vergnügungs - j
steuer auf das Landestheater bestimmt zu rechnen , der j
städtische Beitrag müsse sich dann auf 4Ä Prozent erhöhen, f
!Tas Abkommen mit der Stadt Stuttgart über den Staats - -
beitrag für das Konservatorium für Musik wurde cinstim- '

mig angenommen , ebenso ein Antrag , im Bedürfnisfall s
den neu zu errichtenden Lehrstuhl an der Tübinger Uni - j
Versität für deutsche Sprache und Literatur als ordent - i
liehe Professor zü besetzen. Genehmigt wuroe endlich )
der Zuschlag zu den Gerichtskosten und Notariatsgebühren ;
und die Erhöhung der Schreibgebühren von 40 Pfz . i
auf 1 n" ^rk . i

Stuttgart , 15 . Febr . ( Herzog Wilhelms ^
Wohnsitz . ) Wie das „Nene Tagblatt " erfährt beab - ;
sichtigt Herzog Wilbelm von Württemberg seinen Wohn- ^
sitz künftig nach Marien Wahl bei Ludwigsburg zu !
verlegen. j

Stuttgart , 15 Febr . (Mandatsniederlegung .) i
Der frühere Arbeitsminister und bisherige Abgeordnete
Lei Part hat die Stelle des Vorsitzenden des As' gemei - !
nen Deutschen Gewe- Uchastsbunds angetreten und wird
aus dem württ . Landtaa ausscheiden Sein Nachfolger
fst der frühere Landtagsabgi -ordnete Eiienbalmobersekretär
Erwin N e sp er - Eßlmaen.

Stuttgart , 15 . Febr . (Das Bekleidungsamt
Ln d w i a s b u r a .) AA' - icsmi>.' ister Dr . Sckiall bat
auf eine "

Anträge im Lcmdwa aeantwortet , das R -ichs-
wchrministerinm beabsichtiae eine Anrabl R -iebsbeklei-
dungsämter , darunter auch da^ Bekl -ia"na ^ amt in Lnd-
wigsbnrg , anfzulösen. Dieter A ^ ' icku sü von seiten
des wü 'ckt . Arß " ic " " , ! '0 ^ " ' ' i " " ' K p »i>n nwrden.
^.7?.'». . .

Falls eine Vereinigung des würfr . mit
dem ReichZ ''" ' kleitmng^ a 'ut Lntiwig-burg znüan ^ e k ^mmt,wurde eine Ausdehnung des lis '-hörigen bessivönkten Auf-
gabenkreises des württ . Bellü ^ nug ' rnn ^s damit nichj Ver¬
bünden sein . Das B - kleidnnasnmt Ln ^tvigsb" rg hat bis¬
her einer großen Anzahl von Handwe k-un . nämlich 294
Sclni - ideru und 99 Tcknihin "^' "rn Anbei ' vermittelt.

Stuttgart . 16 . Febr . (Ans den Gewerkschaf-
i e n . ) Der Oieäbä ts ührer Melcher stellte bei der Ge¬
neralversammlung der Ortsverwaltnng Swttgart des
-putschen Metallarbeiter Verbands fest, daß
innerhalb weniger Monate mehr als 5000 Mitglieder
M ' s dem Mc ' alta l>ä ermeAmud ansg "scküden sind . Im
Daimlerbekrieb sind von 0200 Besäm '

tichen nur noch
lüOO organisiert , in den Eisemann -Werken gehören noch
>>2 Proz . dem Freigewerkscba' tlichen Verband an . Füh¬
rung und Verwaltung des Verbands sind in den Händen
d r Kommunisten.

DA . .Herrenberg . 15 F "br . (Genos¬
senschaftsmühle . ) Von Mitgli dern der hiesigen
Darlehenskasse wurde eine Mühle -Genossenschaft gegrün¬
det, der sofort 100 Mitglieder beitraten . Mit derp
Bau der Mühle soll sofort begannen werden.

Giengen a . Br . , 15 . Febr . (Vorsicht beim
Pferde kauf . ) Metzgermeister Gnmminger von der
benachbarten bayerischen Stadt Dillingen erwarb sich ein
Pierd von einem Augsburger Händler . Nun stellte es
sich heraus , daß dieses Pferd mit noch einem anderen
vor Jahresfrist im Norddeutschen samt Fuhrwerk gestoh¬
len und inzwischen durch verschiedene Hände gegangen
w N 'erd wurde von der Polizei be ' cküagnahnrt.

Handel und Verkehr»
Stuttgart, w . Febr. (Weiterer Rückgang Ser -Preis «!

am S ch l a ch tv i e h ma r k t . ) Dem Dicnstagmarkt am hiesigen
Vieh- und Sch !ach !hof waren zugeführt : 30 Ochsen , 11 Bullen,
410 Iungrindcr, 198 Kühe , 323 Kälber , 293 Schweine und
20 Schafe . Es wurde bc ahlt siir je ein Zentner Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 660 —740 , Bullen erste 610 —650 , zweite
500—580 , Imw iader erste 700 —740 . zweite 570 —670 , Kühe erst«
500 —600 , zweite 350 — 450 , dritte 250—330 . Kälber erste 806
bis 840 , zweite 700—760 , dritte 600—680 , Schweine erste 98»
bis 1020 , zweite 880—940 , Hammelfleisch 1000 - 1100 , Schaf«
800 —950 . Der Markt war bei Schweinen mäßig belebt, bei
Kälbern und Großvieh sehr langsam.

Verlobung im Hause des Mikado. Der japanischeThronfol ^ er hat sich mit der Tochter des Generals Kuni ii
Tokia verlobt.

Linienschiff „Hannover "
. Als erstes Linienschiff der „wieder

aufzubauenden " deutschen Kriegsmarine ist das Schiff „Hanno¬
ver" am 10. Februar unter dem Kommando des Kapitäns zurSee Edmund Schulz mit Flaggenparade in Wilhelms¬
haven in Dienst gestellt . Hannover ist der Marinestation der
Ostsee zugeteilt und dem Befehlshaber der Seestreitkräste der
Ostsee in Swin >-m ' 'nde unterstellt.

Wunderbare Heilung . Bon dem Eisenbahnunglück auf den
Leipziger Bahnhof wurde auch der 23jährige BäckerFren¬
ze! betroffen , der bei einer durch Minenexplosion im Felde ver¬
ursachten Verschüttung vor vier Jahren Sprache und Gehör
verloren hatte . Bei dem Eisenbahnunglück schlug er nun mil
dem Kopf stark gegen die Wagenwand und wurde einige Zeit
bewußtlos . Als er im Krankenhaus erwachte, könnte er wieder
hören und sprechen.

Verbrannt . In Krefeld legten sich nach einem Bauricht-
fest zwei Arbeiter mit brennenden Zigarren in einen leeren
Möbelwagen, um zu schlafen. Der Wagen fing Feuer und
beide Arbei ' er verbrannten.

Biehschiebungen . Die Berliner Kriminalpolizei hat große Pieh-
schiebungen aufgedeckt, an denen Vichgroßhündler in Bres¬
lau , Liegnitz und Emden beteiligt sind . Durch Bestechung von
Angestellten der Breslauer Fleischstelle erhielten sie Ausfuhr¬
bewilligung für beliebig große Mengen nach allen Ländern . In
den letzten Monaten wurde» mehrere hundert solcher Vieh--
fchiebungen, deren Wert hoch in die Millionen geht und bei
denen auch Ilrkunden '

älschungen begangen wurden , festgestellt.
Linie zuocwirscn worden.

Airüeustug -.eug . In Scsto Cnlende am Lago Maggiore
soll ein Flugzeug erbaut worden sein, das mit 8 Motoren zu
400 Pferdekräften ausgerüstet ist und 100 Reisende aufnehmenkann.

Amtliche Bekanntmachungen.
Dir Maul- und Klauenseuche ist in Schöadronn erneut

und zwar in dem Gehöft der GeschwisterRoller ausge¬
brochen.

Sperrbezirk : Schönbro »« mit der Maßgabe, daß sämt¬
liche auch die nicht verseuchten Gehöfte gesperrt bleiben.

Beebachtungr- ebiet : Effringen , Rotfelden , Wenden und
Wildverg.

Im übrigen treten die schon beim ersten Seuchenausbruch
angeordneten Schutzmaßregeln wieder in Kraft.

Nagold, den 15 . Februar 1921 . Oberamt : Münz.
Bordruck« für dte Echülernutersnchvugeu.

Unter Hinweis aus § 18 der Vollzugsverfügun , zum
Oberamtsarztgesetz vom 17 . März 1913 — R 'g .vl . S . 91 —
werden die Gemeindebehörden beauftragt , den Bedarf an

Vordrucken zu Gesundheitsbogen,
Schreiben für die Einladung der Erziehungsberechtigten

zur Teilnahme an den ärztlichen Untersuchungerl
(Anl . II , s ) und b).

Schreiben für die Benachrichtigung über das Ergebnis
der Untersuchung (Anlage III)

festzustellen und spätesten- bis 1. März d- . J - . mitzuteilen.
Nagold, den 15 Februar 1921 . Oberamt: Münz.

Aetzkalk
empfiehlt zu DÜNgerzwecke » bei billigster Berechnung

R . Raufer, Kalkwerk , Nagold.

Aufforderung
zur Bezahlung de? verfallene « Rrlchseiakommensteuer

fstr das Rechnungsjahr 1920.
Am 15 . Feb uar ds . Js . ist die l tzte Rate Reichsein-

kommensteuer für das Rechnungsjahr 1920 verfallen.
Nach der Reichsabgabcnordnung find Verzugszinsen für

bereits verfallene Steuerbeträge zu entrichten.
All « Steuerpflichtigen , die mit der Bezahlung der Ein¬

kommensteuer noch im Rückstand sind , werden hiermit auf¬
gefordert, binnen 8 Ta en die noch rückständige Steuer zu
entrichten , widrigenfalls sofort die Zwangsbeitreibungdurch-
gesühct werden muß.

Alten steig, den 15 . Februar 1921.
Finanzamt:

Regierungsrat F ik.

« lteufteig.

Voi7k » » » U » U

Torfstre«
empfehlen Vssli A ^ isZIsi'

G . Schneider 's Nachfolger
Telefon Nr. 9.

Öffentlicher Sprechsaal.
Kür Eilsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

dir preßgesetzliche Verantwortung.
Auf das Eingisandt in Nc. 32 ds . Bl . von H. O ist

zu erwidern, daß er in B^zng auf den Anbau von H.
Schaible , obere Siadt, nicht Unrecht hat ; was seine übrige»
Einwendungen anb«langt, so sind in den letzten 7 Jahren
die unersetzlichsten Baudenkmäler zusammenge'chofftn , die
prächtigsten Pappelolleen und die sä önsten Nnßbäume , schö¬
nere noch als solche Goethe in Werihers Leiden sch Idert,
umgehauen worden, ohne daß sich Herr I) we ter da' über
aufgeregt hätte. TaS war aber vor dem 9 Nov . 18 sehr
ratsam, denn erst die nach dem 9 . Nov . geichaffene Veifas-
sung genährt H . I) freiere Me nungräußerung . Im Emst
wird sich H . O . nicht nach den Zesten des Herrn Adetbe>tuS
zurücksehnen , wo die B aut de» Hörigen dem jeweiligen Adels-
henn gegenüber eine ehnnfchändtiche Pst cht hotte. Wer n H.
I) der Bildur gs- und Verstäi dwsgrcd der hies Geneinde-
räte so sehr am Herzen liegt, so ist es ihm ja unbenommen,
durch Konve sation mil jedem einzelnen hei auszubekommen,
wie weit jeder Berechtigung nach seinem Matzstabe zum Ge-
meinde>at ha . Am allerbesten aber wä>e cs, wenn sich H.
O . im Jahr 1922 in den Gemeinderat wählen läßt.

Ein Gemeinderat.

Letzte Nachrichten.
WTB Berlin , 16 . Febr . Wie die , Kret ' z >eilung*

ans Stettin erfährt , setzt dr» Koirtroltkommiision der Entente
die Ume' svchukg deutscher Schiffe «ach Waffe« fort. Ja
H nbur;. hibe der Verirrter der«Nelischen Enuntek wmission
gedroht, d- ß der Ische Dampfer im Falle des Ausla > fenS
oh: e Entente , enebmftung vom ersten be > en b itisch- n Kreuzer
auf See aufgebracht werden. Auch auf neutrale Sch ff« er->
stltcke sich die Durchsuchung. Tas Blatt bemeikt dazu, eS
werde inn er t>arer , d » ß d e'e Ententemaßnahme»
den Zweck hoben, den deutschen Seehandet zu
schädigen und niederzuhalten.

WTB . Berit», 16 F>b . Der engere Sochveifiändigen-
ausschuß, der zm Formuiirruvg der i« London zu «» ter-
dre tekdea drntscheu Gege«vo >s «hläge ei» g»s . tzt wurde, wird
zu e ner zwni - n Citzunu » m F estac zusomme, berufen.

WTB . London , 15 . F>br . Dos Parlament wurde
heule durch den Kön g mit riurr Thronrede er öffnet, in der
»s heißt, die Beziehung »« zu en ausländychrn Mächten
hätten ihren fteuudsctafllich n Cbarak er bewahrt. Binnen
kurzem würden in London Konferenzen abgehalren werden.
Unsere Alliierten aur dem letz en Krieg , sowie V rtreter
Deutschlands und der Türlei weiden da>an teilnehmen. Der
König hofft zuversichtlich , daß dadurch Fortsckrlle in der
Aussübrur g des Fuedenev- r raps, in der H rstellung der
Eintracht und in d»r Wiederherstellung des Rechts im nahen
Osten erreicht weiden.

WTB Parts, 16 . Febr. Der SenataoSfchuß für aus¬
wärtige Angele e . heuen hat gestern Nackmiilag anstell- des
Senators de S lms den ehemaü er, Piösid,rten der Repu¬
blik P ' iricarr z« seinem Vorsitz vden g »wählt. Poti care
erhielt 19 Sbmvun , de Se ves 13 Stimmen.

WTB. Paiis , 16 . Febr . W e die gestrige Abendpriffe
witteilt, hat die Pariser Polizei gestern Nachmiuog den
Geschäftsführer der Z - itung » Le Consorit *

. Lome William,
und den Eekre är der Kommunistischen Ju >endveremtgung,
Leporte, verhaftet.

WTB. Ber«, 16 . Febr Im Nationalrat wurde die
Vorlage über gewiss.- Einfuhr- ,schränlu « ge « in der Schluß¬
abstimmung mit 87 gegen 62 Summen angenommen . Ei«
Antrag deS Sozialisten Name ( Lerstä digung m t allen
Produklious 'ändern) wurde mit allen gegen die sozialistischen
Stimmen abgelehnt.

Druckund der Verlnp W . Nteker 'scben Buchdruckerei Altenstetg,
Für die Schrtstleitung verantwortlich: Ludwig Laut

Alteufteig -Ot- dt.
Von der gestrigen Abgabe von Kleidungsstücke n usw

sind noch vorrätig:
Rouleaustoff , Damenrcfonr Hosen,
Herrenanzüge , Burschen - und Kinder-
mäntel , einige größere Sweater und
Aerrenkleiderstoff. Der Letztere eignet sich auch
für Kostüme und Röcke.

Diese Ware wird nun zu ermäßigtem Preis an«
geboten.

Bestellungen werden am Donnerstag von II —IG
Uhr « orgeis ertgepengenommen, während die Ausgabe
sofort abends von 5 Uhr an erfolgt.

Den 16. Februar 1921.
Sladtschvllhelßenamt.

tve

Xur «ckt mit ckissem Lllck.
2u dsden bei : LckvsrLVsIck -Drozsriv ^ llensteix.



Jagd-Verpachtung.; Fsrsttiut PfalrgrchtzVkiler.
? Reis-v.Stock-

Die Gemeind - Lpieiberg verpachtet am » 4 . Febr ., ;
uachm. 2 ^ Uhv auf dem Rathaus die G ^melndejagd auf ^ s»
s ev. 6 Jihre , wozu Liebhaber eingeladen sind.

Das Jagdgebiet umfaßt

Feldfläche 34g k . Waldfläche 138 ll.
De? Semelnderat.

Ms die WmW nach Bernck.
Herrn Schulthe ß Brüstle zur Erwiderung, daß ich von

der Kreisregierung beauftragt war diese Erklärung dem Ge¬
meinderat ab,uzeben, um die Wähler über das Vorleben
des Herrn Brüstle aufzuklären.

Dieses war ja unter anderem ein Anfechtungs -Grund.
Herr Schultheiß Brüstle hätte also seine Warnung an

die Kreisregierung richten sollen.
Berurck, den 15. Februar 1921.

Stoll
Stadtschnltheißen Amtsverwessr.

Landwirte! ViehzWer!
Jur Aufzucht von Jungvieh

wie Kälber , Ferkel , Ziege «, Lämmer re . verwendet
man seit 1882

WM KM
(Milchersatz)

Bester Ersatz bei Milchmangel!
Garantiert gleiche Erfolge wie mit

Nsturmilch -Nahrung!
80 "/o Ersparnis in der Aufzucht , bei gleichen Resultaten

wie mit Naturmilch- Nuhrung.
Alleinverkauf für Altensteig und Umgebung

Veeli L 2 !eAlsr
G . Schneider's Nachfolger.

Prospekte gratis und franko!

Am Samstag, den 19 . Fe¬
bruar, nachm ttags 3 Uhc in
derWaldsägmügleausStaats-
wald Spähnplatz , Gutwöhr,
Sauwasen , Schembacherstea,
H . Fülleswies , M. Lärchen¬
berg,Holländerweg V. Mühle-
mannswies , Jägerwies. 15
Reis -Lose geschätzt zu 10 buch ,
10 rem . und 1285 Nadel¬
holzwellen;

l 4 Lose Stockholz imBoden
aus Abt . 164, 187 u . 208
geschätzt zu 54 Rm , sowie
aus Abt . 154 54 Rm auf¬
bereitetes Stockholz.

Im Schlachthaus in
Altensteig stehen ungefähr
so StN ««Werte

MIM
zum Verkauf . Dieselben eignen
sich als Behälter für Abfälle
und dergl. und werden zu
annehmbarenP -eis abgegeben.

Molkerei Aliesfteiz.

vllsrdoaöll-küomsii.
1 KMmMkel -krsttorMMoMkI

vietter iortlaulentt . 6u

krsWMör , L «°Mr,,8t8lt8il'

iiadslwars
Ueiera vietter iortlaulentt . Lutespassen . Iroeksnanlagsn.

, Is «.

»lteustei,.

IMstWg.

Für die vielen Beweise
Herz! Teilnahme bei dem
Hnscheidenunseres lieben
Kindes

Maria
für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers
und die vielen Blumen¬
spenden sagen herzlichen
Dank
die trauernden Eltern

Friedrich Walz
mit Frau.

Auenstetg.

ö^ Voe^

la WkssttWS
Verkittet unborlingt äss krummveerrien. siegt (sie Prosslust
sn . Urogorol ist ein ? kospk.-kalk-?räp . , ltaker mit anclsrsm
Puttorkalk nivkt ru vvrvevvkssln . Iskiroivkv ünorkonnungs-
svkroidon rougon von äor 6üts . Paket oa . 2 plll. liiik . 4 .—.

üllein. siorstollsr : 6odr . Sonr , sisgolä

Kuben bei : 6br . Lnr ^barä jr ., ^ Itenslei ^.

Oelfarbenstreichferttq
in allen Tönen

sowie

Leinöl , LcillSWitz . Terpenlillöl,
Möbrllaür , EopaUac !l>
Eisenlack , Fuj

'
rbodenlark,

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parkettperle) weiß und gelb,
Mnttirrlmgr«, Polillltti», Maschine »' u. MatarenSl,

Lonsist . Masch. -Fett , Putzwolle , Pinsel
u . Plasondbürsten , Seifen u . Seisenpuloer

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
K Urigerer, Nagold.

SS MWNMWWSN SSS»

llz»8frsll8n, g8lii'3llcil8t
llarr 's

Diese erstklassige Leike von beväkrter prieäensquaiität ist Ankerst
sparsam im Verbrauck, milcle nnck vor allem sekr preiswert.

Iltziltzrail tzrlMlieii in kf888ttiektz» mil «biZem liiläs isa 2W M<! 380 Krümm.

SedvmMsi 'vWpk8öiksMÄ,6kNSör8M,MßsIä . ll

Altrusteig.

Schnhfett
Schuhkrem

Kernseife
ToileLteseife

Waschblau in Dosen
„Sidvl - Metall . Putzmittel

Schuhnestel
empfiehlt
_ Gg . Drexel.

verttz
i klerlronservlerungsmlttel
f in Pakets für 100/120 Eier' 25 Pfg.

in Pakets für 275/300 Eier
40 Pfg.

zu billigsten Preisen
eingetroffen bei

UWilifl
Mädchen-
Gesuch

zum Eintritt auf 1 . März
oder später, nicht unter 18
Jahren , womöglich schon in
Stellung gewesen. Gute Be¬
handlung . Meldungen unter
Lohnangabe an

! Frall GerichlsnotarZtellrecht
! Stuttgart , Allxandsrstr. 15.

Altensteig.
Einen bereits neuen!

KmSeuAlW
( Bltyie ) hat preiswert ab-
zuqkben.

Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Sie Wen es nicht mtivenW
tönenden Verlockungen von auswärts nachzugehen . Ich
kann aus vorteilhaftem Einkauf anbieten:

Nttrastriz.

Haus- und
Straßen-Befen

Bürsten
Schwämme

Fenster-Leder
in schöner Auswahl

billig bet
Fritz Bühler je

Eine Partie
Heidebesen

per Stück 50 Pfg.

Alteusteig.
Ein Paar guterhaltene

NeWichl
verkauft
Mich .Wrrrstsr.Ichrrillkr

Paulusstr. 43.

Entlaufe«
ist mir Mein Woifshnud,
schwarz mit gelbem Kopf u.
Pfoten . (Zirka 4 Mon . alt.)

Ueber den Verbleib bittet
um Auskunft

Rapp
Garrwetler._

Attensteig.
Suchefür meinenHaus¬

halt mit etwa» L«ud°
Wirtschafteine geeignete

Person.
Wer ? — sagt die Geschäfts»

stelle ds . Bl.
Altensteig.

MMrdorser
Zwikbülk

fst. Keks
empfiehlt

Sg . Drrxel
Bäckerei

068cdl6ckl8-
kranke jscter ^ rt (lkamiübrsn-
Isictsn kriscd u . 8p62. vorultot,
L^plrilis , stsnnessckväcde,
tVeisskluss) rvencten sicti ver¬
trauensvollan vr . Oaninrsnns
Heilanstalt Lerlia L. 303
kotsclsmerstr. 123 8 . 8precd-
stuncien : 9—11 u . 2—4 , Sonn¬
tags 10—11 Illrr. Leletrrencte
örosctrilre mit Lsklreicben
kreivv. vsnkscdr. unct ^ngsbe
bervSkrter Heilmittel (atme
vuerLsilber u . snllere Olkte.
olrne Einspritzung, okne 8e-

ruksstvr .) gsg. 1.<- ölk. lliskret
in verscill . liuvert olme^bsenck.

l.eicisll genau angebsn.

11/'
13?»

Prim RormlflMll
Prim HemdeuslMll
Prim HeOmsllllllll,E -

' 14?s
Ebenso erhalten Sie billigst zu herabgesetzten Preise«

Äaumwsllwaren , wollene « . baumw . Strick¬
garne , ferner eine Partie Röste . »

Hans Schmidt, Altensteig . A'

vssckt scbneeweiö,
ersetrt stasenbleicke,

sckont unll erkält 6ie IVäscke,
spsrt

8eske u KolLlSn.
Lestes selbsttätigesMsselunittel

Preis Alk . 4.— ckas Paket.
Senke », a cls, , VUsseiaoi -k.

Altenfteig.

Torfm
Kleiemelass

Vesd L Asglsr
G . Gchueidrrs Nachfolger

Telefon Nr. 9
Habe

gegen Höchstangebot abzugeben
Thomas Katz, Hochdorf OA. Horb

SchmMO -IrozerieAlteafteigiu
Das beste

BGltermMittel
für alle Tiere ist

Univerfal-Futter-Kalk
10 Pfund Mk . 13 50.

DaS neue

Favorit-Moden -Album
Frühjahr —Sommer LSL!

ist zu haben in der
W . Rieker 'schm Buchhandlung.
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